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Die Besprechungen über Senk
Der Auswärtig« Ausschuß

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags konnte am Mitt¬
woch die allgemeine Aussprache noch nicht beendigen und Ver¬
tagte sich deshalb auf den heutigen Donnerrtag .

Wie verlautet , ergab sich in der gestrigen Sitzung eine
Art Einheitsfront insofern, als man Von Locarno abrückte.
Lediglich die Breitscheid-Gruppe innerhalb der Sozialdemokra¬
tie war anderer Meinung , nicht aber die Sozialdemokratie als
Ganzes . Mel bemerkt wird auch ein Artikel Von Wirth in
dem Hauptorgan des Zentrums , der „Germania " . Er nennt
jetzt Locarno eine Illusion und warnt geradezu davor, auf
dem bisher beschrittenen Wege fortzufahren .

Während der Aussprache brachte am Mittwoch der volkspar¬
teiliche Fraktionsführer I)r. Scholz eine Entschließung ein. die
von allen Parteien mit Ausnahme der Deutschnational - -' und
Kommunisten unterzeichnet wurde . Sie bringt zum Ausdruck ,
dah die Haltung der deutschen Delegation in Genf aebilligt
wird, andererseits wird bedauert , dah in den wichtigen Fra¬
gen der Räumung und Abrüstung keine Fortschritte erzielt
seien. Am Mittwoch sprachen nach der Rede des Staatssekre¬
tärs v . Schubert die Abgeordneten Ulitzka (Zentrum ) , Graf
.Westarp (Deutsch,,. ) . l)r. David (Soz . ) , v . Reinbaben (D . Vp.,>

*
BDZ . Berlin , 4 . Okt . (Tel . ) Der Auswärtige Ausschuß

des Reichstages setzte heute in Gegenwart des Reichskanzlers
Müller und des Staatssekretärs v . Schubert die allgemeine
Aussprache über die Genfer Räumungs - und Abrüstungsver -
berhandlungen fort ..

40 bis 50 Milliarden?
In autorisierten Pariser Kreisen erklärt man . wie die

Agentur Havas mitteilt , dah bis jetzt kein Zeitpunkt für den
Zusammentritt des internationalen Finanzsachverständigen -
ausschusses festgelegt worden sei, der eine endgültige Regelung
des Reparationsproblems suchen soll . Die diesbezüglich ver¬
öffentlichen Nachrichten seien zumindest verfrüht .

Diese Auslastung dürft « durch eine Betrachtung des „Jn -
transigeant " veranlaht sein. Das Blatt stellt die Auslandsschuld
Frankreichs in den Vordergrund seiner Ausführungen und
berechnet den gegenwärtigen Wert dieser Schuldsumme mit
80 Milliarden Franken . Diese 80 Milliarden Franken sind
für Frankreich von Deutschland zur Regelung seiner eigenen
Schulden zu erhalten . Zuzüglich etwa 100 Milliarden Fran¬
ken für Kriegsschäden, von denen Frankreich aus eigener Kaffe
bereits 89 Milliarden Franken für den Wiederaufbau bezahlt
habe. Die Gesamtsumme, die Frankreich zu erhalten wünsche ,
würde also 180 Milliarden Franken , also 30 Milliarde « Gold-
Mark ausmachen. Da der Anteil Frankreichs an den Repa-
rationszahlungen 52 Prozent betrage , würde die Summe der
deutschen Zahlungen sich auf etwa 60 Milliarden Goldmark
belaufen müsten. Die englische Regierung habe aber offi¬
ziell bekannt gegeben , daß sie von den Kontinentalstaaten , die
ihr Geld schulden , nur di« Beträge fordern wolle , die zur
Begleichung ihrer eigenen Schulden bei Amerika notwendig
seien. Unter diesen Umständen könnten die Alliierten sich sehr
wohl mit einer Forderung von höchstens 40 bis 45 Milliarden
Goldmark begnügen .

^
WTB . Paris , 4. Okt . (Tel . ) „Quotidien " stellt, wie gestern

der „Jntransigeant " , Betrachtungen über mögliche Forderun¬
gen an , die die Alliierten an Deutschland hinsichtlich der end¬
gültigen Festsetzung der Reparationsschuld stellen werden.
Auch er kommt zu einer Summe , die wie er sich ausdruckt.
45 bis 50 Milliarden Goldmarl nicht überschreiten dürfe .
Auch dieses Matt vertritt den Standpunkt , daß der finan¬
zielle Sachverständigenausschuh , der sich mit der Repara¬
tionsschuld beschäftigen soll.nicht vor Dezember znsammen -
tretrn und daß er in Paris tagen werde .

NeuerLicbesromantmruiuänifcheuNönigshaus
WTB . Budapest, 4 . Okt. (Tel . ) „Pesti Naplo " veröffentlicht

eine aus Großwardcin datierte Meldung , wonach in Numa -
nien Gerüchte darüber im Umlauf seien, dah Prinz Nikolaus,
Mitglied des Reaentschaftsrates und Vormund des minder¬
jährigen Königs Michael, der jüngere Bruder des Exkron.
Prinzen Carol , mit einer jungen Aristokratin aus Rumänien
heimlich nach dem Ausland gereist ist . Der Prinz befand sich
seit längerer Zeit nicht mehr in Rumänien , ft,ne Abwesei ^
heit fiel aber nicht auf , da man erklärte , der Prinz habe sich
zwecks Erholung ,ns Ausland begeben. Wie da - Blatt werter
berichtet, hat Prinz Nikolaus mit seiner Geliebten rn Paris
beim Exkronprinzen Earol Absteigequartier genommen Der
neue Liebesroman im kgl. Hause hat ,n politischen Kiei,en
Bestürzung hervorgerufen . Indessen ist es verboten , in de
Zeitungen etwas darüber zu berichten. Alle Telephon- und
Telegraphenverbindungen sowie die Post werden einer stren¬
gen Kontrolle unterworfen .

Feuerg-fecht mit Räubern in Schanghai
WTB . London, 4 . Okt. (Tel . ) Wie der Berichterstatter der

„Times " aus Schanghai meldet, gelang 'es gestern einer star¬
ken Polizeitruppe der französischen Konzession und der inter¬
nationalen Niederlassung , einen vor neun Tagen von Ran¬
bern zu Erpressungszwecken entführten Knaben in einem
Hause aufzufinden und zu befreien . Zwei Räuber wurden
nach scharfem Feuergefecht getötet und sechs andere , darun¬
ter zwei Frauen , festgeiiommen. Die Polizei hatte dank
ihrer kugelsicheren Westen keine Verluste .

Letzte Nachrichten
IKegierungserweiterung und Uronkordst

in Preußen
BDZ. Berlin , 4. Okt. (Tel.) I » preußische«» parlamen¬

tarischen Kreisen werden im Augenblick hauptsächlich zwei po¬
litische Fragen lebhaft erörtert , nämlich die evtl, vorzuneh-
meude Erweiterung der Regierungsbasis und
das Konkordat . Wie das Nachrichtenbüro des BDZ . er¬
fährt , sind in der Frage der Regirrnngserwriterung noch
immer kein» offiziellen Verhandlungen erfolgt. Zwar habe«
Bertrauensleute der Deutschen Bolkspartei mit dem Minister¬
präsidenten Fühlung genommen , aber die offiziellen Verhand¬
lungen solle« unter den Fraktionen geführt werden .
Bisher hat die Deutsche Bolkspartei , bei der die Jnitative lie¬
gen soll, »och keine offiziellen Berhandlungen geführt Was
das Konkordat anlangt, so soll der fertiggestellte Bor-
rntwurf am nächsten Dienstag zum ersten Male im preußi¬
schen Kabinett erörtert werden . Auch hier handelt es sich nnr
um eine Vorbesprechung, die der Ministerpräsident mit den
Staatsministern durchführen will . Der endgültige Abschluß
des Konkordats liegt noch in weiter Ferne.

Die preußische Koitkordatsvorlage sieht» dem „B . T." zu¬
folge , nicht nur die Regelung der finanziellen Fragen vor ,
sondern soll innerpolitischen Charakter tragen. Da der Ent¬
wurf des Kultusministeriums die Schulfrage berührt ,
stehen die Koalitionsparteien in Preußen vor schwierigen Ent¬
scheidungen.

*
Im Aufträge der preußischen Landtagsfraktion der Deut¬

schen Volkspartei sprach der Abgeordnete Stendel am Mitt¬
woch beim preußischen Ministerpräsidenten zwecks Umbildung
der preußischen Regierung vor . Ihm dürfte laut „B . T .

"
eine ähnliche Antwort erteilt worden sein wie dem Volkspartei»
kichen Reichswirtschaftsminister I)r. Curtius am Tage zuvor.
Es verlautet , daß die Deutsche Volkspartei nunmehr am heu¬
tigen Donnerstag an die Koalitionsparteiei » mit dem Ersu -
An um Umbildung der preußischen Regierung heranzutreten
beabsichtigt . Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Scholz
wird an diesen Verhandlungen insoftrn beteiligt sein, als er
als Verbindungsmann zwischen der volksparteilichen Landtags -
fraltion und der volksparteilichen Reichstagsfraktion fun¬
gieren soll. Die demokratische Landtagsfraktion und die
demokratischen Minister im preußischen Kabinett werden,
so - fährt das „B. T .

" fort , gewiß nichts tun , was die
Verhandlungen erschweren könnte, werden sich indessen ihre
Entschließungen noch Vorbehalten . Ein wichtiger Gegenstand
der Koalitionsverhandlungen wird das Konkordat sein, das
von dem preußischen Unterrichtsminister Dr. Becker in Ver¬
handlungen mit dem Vatikan ziemlich weit gefördert ist . Das
Kabinett hat den Gegenstand noch nicht beraten .

Der Botschafterposte» in Moskau
M . Berlin , 4. Okt . (Priv.-Tel.) Die Ernennung des

bisherigen deutschen Botschafters in Angora von Nadolny
als Botschafter in Moskau kommt anscheinend nicht mehr in
Betracht , da sie Widerstand findet . Man spricht jetzt von der
Person des Grafen Bernstorff , dem Führer der deut¬
schen Delegation in Genf. Genannt wird auch «in deutscher
Diplomat auf dem Balkan .

Das französischeugltsche Flottenabkomme»
M . Berlin, 4. Okt . (Priv.-Tel.) Wie der Pariser „Matin"

mitteilt, ist der französische Schritt , der in London
unternommen worden ist, um die B e r ö f s e n t l i ch u n g
des Marineabkommens herbeiznführen , erfolglos ge¬
blieben . Im Londoner Auswärtigen Amt sträubt man sich da¬
gegen, weil man befürchtet, daß sonst das Abkommen eine er¬
hebliche Rolle bei den amerikanischen Wahlen im November
spielen könnte und damit sich in Washington eine ver¬
schärfte Haltung gegenüber England nnd
Frankreich bemerkbar machen könnte. Im übrigen haben
die Sozialisten bereits in der Pariser Kammer
eine Interpellation eingebracht, die sofort nach dem
Wiederzusammrntritt des Parlaments erörtert werden muß.

Lohnbewegungen in Pole «
WTB . Warschau, 4. Ott . ^Tel . ) In der Lodzer Textilin .

dnstrie haben sich die Gegensätze zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern über die Lohnhöhe nicht überbrücken lassen.
Infolgedessen treten die Arbeiter mit dem heutigen Tage in
den Ausstand. Die Arbeiter des Kohlengrubengebirtrs von
Dombrowa und Kraka« haben beschlossen, die Arbeit nieder¬
zulegen. Auch hier konnte eine Einigung zwischen den Indu¬
striellen und der Belegschaft über das Ausmaß der Lohner¬
höhung nicht erzielt werden. Der Vollzugsausschuß des pol¬
nischen Grubenarbeiterverbandes wird zu bestimmen haben ,
an welchem Tage der Streik beginnen soll .

Der Textilarbeiterstrrik in Rordfrankreich ist im Abflauen
begriffen. Zahlreiche Arbeiter beginnen zur Arbeitsstätte zu¬
rückzukehren .

Ein deutscher Dampfer gesunken
WTB . Hamburg , 4. Okt . (Tel . ) Der deutsche Dampfer

„Maria Pinango " der Nordischen Schiffahrts -A .-G ., Ham¬
burg , ist in der Nähe der Azoren im Sturm grsunkrn . DaS
Schiff befand sich mit einer Ladung Schrott für die Frankfur¬
ter Firma Adler jr . auf der Reise von Havanna istrch Italien .
Die gesamte Besatzung ist gerettet .

Lrbenbaktung
Rechtsanwalt Friedrich Schauer in Freiburg i . Br .

(Nachdruck verboten.)
Schon früher war der Erbe nicht immer „der lachende

Erbe " , wie das geflügelte Wort sagt. Häufig kam das
bittere Ende nach , wenn sich herausstellte , daß der Erb¬
lasser überschuldet war , und der Erbe anstatt zu „erben ",
Opfer bringen mußte , um Schulden zu bezahlen.

In der Jetztzeit , in der in Deutschland sehr viele Ver¬
mögen verloren gegangen (Mittelstand ) und viele Ge¬
schäftsleute geschäftlich zusammengebrochen sind , hat sich
die Möglichkeit durch Erbschaft ins Unglück zu kommen,
bedeutend vergrößert . Denn der verarmte Mittelstand
war gezwungen , auf seine ivenigen Wertsachen , z . B .
Möbel , Schmuck , Darlehen zur Erlangung einer Unter¬
haltsrente aufzunehnien , welche mit der Zeit den Wert
der von ihm verpfändeten Sachen übersteigt, so daß beim
Ableben des Darlehnsnehmers noch Schulden an den
Tahrlehnsgeber übrigbleiben , welche von den Erben zu
tragen sind . Das gleiche tritt für die Erben von Ge¬
schäftsleuten ein , welche verschuldet sind .

Wer aber vermöchte in der heutigen wirtschaftlich so
schweren Zeit noch imstande sein , nun vielleicht- bedeu¬
tende unvorhergesehene Verbindlichkeiten aus einer ihm
angefallenen Erbschaft einzulösen .

Es wird daher von allgemeinem Interesse sein , sich
darüber klar zu stin , wie man solchen Gefahren entgehen
karm , d . h . wann die Erbenhaftung für die Nachlaßver -
bindlichkeiten eintritt nnd, wie man sich derselben ent¬
ziehen kann.
Wann haftet der Erbe für die Nachlaßverbindlichkeiten?

Wenn er nicht innerhalb ft Wochen — 6 Monaten ,
wenn er sich im Ausland aufhült — , nachdem er von dem
Erbanfall und dem Grunde der Berufung (ob durch ge¬
setzliches Erbrecht oder durch Testament) Kenntnis er¬
langt hat , dem Nachlaßgericht gegenüber die Erbschaft
ausgeschlägen hat.

Weiß aber in den meisten Fällen der Erbe, ob nach
Erfüllung der Verpflichtungen aus der Erbschaft noch
etwas für ihn übrig bleibt , oder aber, ob er die Erb¬
schaft ausschlagen muß, um nicht gar Verluste zu er¬
leiden ? Keineswegs ! Deshalb hat das Gericht ihm Mit¬
tel gegeben , die Haftung mit seinem eigenen Vermögen
auszuschließen .

Wofür hastet der Erbe?
' Für die Nachlaßverbindlichkeiten! Zu diesen gehören

außer den von dem Erblasser herrührenden Schulden , die
den Erben als solchen treffenden Verbindlichkeiten ins¬
besondere die Verbindlichkeiten außer Pflichtteilsrechteir ,
Vermächtnissen und Auflagen , für die Kosten der standes¬
gemäßen Beerdigung des Erblassers für Unterhalt und
Wohnung der Familienangehörigen , welche diese zur
Zeit des Todes des Erblassers von diesem bezogen haben ,
für 30 Tgge nach dem Tode.

Wie kann der Erbe seine Haftung beschränken ?
Nur , indem er
a) ein Verzeichnis des Nachlasses (Inventur ) unter Zu¬

ziehung eines zuständigen Beamten oder Notars
aufnimmt und es dem Nachlaßgericht einrricht, und

d) eine Nachlaßverwaltung oder ( im Falle der Über¬
schuldung des Nachlchses ) den Nachlatzkonkurs beim
Nachlaßgericht (Amtsgericht des Wohnsitzes des Erb¬
lassers) beantragt.

Benutzt der Erbe diese Rechtsbehelfe nicht , d . h . läßt er
nur 6 Wochen verstreichen , ohne das Inventar zu er¬
richten und die Nachlaßverwaltung bzw . den Nachlaß -
konkurs herbeiznführen , so muh er mit seinem ganzen
Vermögen für die Erfüllung der Nachlaßverbindlichkeiten
eintreten .
Inwieweit kann der Erbe seine Haftung beschränken ?

Ans den Nachlaß, d . h . er »nutz bann nur den Nachlaß
zur Erfüllung der Nachlaßverbindlichkeiten herausgeben
und braucht, insoweit die Nachlaßverbindlichkeiten größer
sind als der Wert des Nachlasses, diese nicht aus seinem
eigenen Vermögen bezahlen.

In allen Fällen also , in welchen der Erbe nicht sicher
weiß , daß nach Bezahlung der Schulden des Erblassers
und der obengenannten zahlreichen anderen Nachlatzver¬
bindlichkeiten noch Werte für ihn übrig bleiben, — und
das ist schwer innerhalb der Ausschlagungsfrist festzu¬
stellen — muß der Erbe die oben genannten Rechtsbehelfe
a) nnd b) geltend machen .



Die 34 - Stnndenkabrt des „GrafLeppelin "
Die Probefahrt für Amerika

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Mittwoch abend 6 Uhrin Friedrichshafen nach 34stündiger Fahrt wieder glatt gelan¬det. Die weitere Fahrt ging von Dresden über Chemnitz, Bay¬reuth , Nürnberg , Ansbach, Ulm nach Friedrichshafen zurück .Das Luftschiff hat mit dieser Dauerfahrt die große Probefür Amerika bestanden . Dr. Cckener wie die anderen Herrenvon der Führung erklärten , datz das Schiff sich glänzend be¬währt habe. Im ganzen hat das Schiff 2800 ' Kilometer zu¬rückgelegt . Tie größte Höhe war 2375 Meter während der
Nacht über der Nordsee. Während der ganzen Dauer der
Fahrt haben die Motoren ausgezeichnet gearbeitet , es ist nichtdie geringste Störung vorgekommen. Auch die Brenngasver -
suche, die während dieser Fahrt fortgesetzt wurden , haben allen
Erwartungen entsprochen, und es hat sich gezeigt, datz auchdas gemeinsame Laufen der Motoren auf Brenngas vollkom¬
men einwandfrei funktioniert . Während des größten Teiles
der Fahrt ist noch Benzin zum Antrieb verwandt worden,weil das Blaugas nach Möglichkeit für die Amerikafahrt auf -
gespart werden soll . Ein wichtiges Ergebnis ist ferner , datzdas Schiff keinerlei Deformierung zeigte. Gerade bei einer
so langen Fahrt können sich an einem Schiff mit dieser riesi¬
gen Konstruktion leicht Verbiegungen oder Verlagerungen zei¬
gen , aber nichts davon ist aufgetreten , obwohl der „Graf Zep¬pelin " auch mit starkem Wind zu kämpfen hatte , so nament¬
lich Dienstag nachmittag im Rheinland und nachts über der
Nordsee. Das Interessanteste waren diesmal die navigatori -
schen Übungen während der ganzen Nacht . Der Steuertaumwar von dem dahinterliegendcn Kartenraum vollkommen ab¬
geschlossen und dunkel , damit die Navigation ausschließlich
nach den Instrumenten durchgeführt wurde.

Mit diesen Übungen ist die Besatzung für die Amerikafahrt
geschult . Dr. Eckener hat sie zum großen Teil selbst geleitet.Er hat auf der ganzen Fahrt nur eine Stunde geschlafen .
Auch der Vertreter des Reichsverkehrsministeriums , Ministe¬rialrat Mühlig -Hoffmann , hat den Übungen beigewohnt. Ererklärte sich von der Fahrt ebenfalls außerordentlich befrie¬digt.

Das Schiff wird jetzt überholt . Es wird außerdem das
Nachziehen der Hülle beendet. Im Aufenthältsraum der Be¬
satzung im Innern des Schiffskörpers muß eine Umänderung
vorgenommen werden, weil sich gezeigt hat , datz die Ventila¬
tion sich zu stark auswirkte . Über der Nordsee herrschte in
der Nacht fünf Grad Kälte , und der eisige Wind setzt die
Mannschaft natürlich gesundheitlichen Gefahren aus . Die
Änderung ist aber im wesentlichen bereits durchgeführt.

Am Montag wird das Schiff dann für die Amerikafahrtklar sein , so datz die Reise über den Ozean dann sofort ange-
treten werden kann, wenn das Tief , das augenblicklich zwi¬
schen den beiden Kontinenten besteht , vorüber ist. Post und
Verpflegung werden vorher an Bord gebracht werden. Die
Briefe bekommen den Poststempel vom 7. Oktober. Vorherwird das Schiff voraussichtlich noch eine kurze Werkstätten¬fahrt machen , um anszuprobieren , ob die Änderung der
Schlafgelegenheit für die Mannschaft genügt .

Die Fahrtteilnehmer schildern ihre Eindrücke in begeister¬ten Worten . Die Nachtfahrt sei wundervoll gewesen, undeiner der schönsten Eindrücke war Rotterdam in der Abend¬
dämmerung . Das Schiff ist überall , auch in Holland und
England , wo es sehr niedrig flog, herzlich begrüßt worden.Die Begeisterung in Deutschland ist unbeschreiblich gewesen .

Haus Doorn nicht überflogen
Zu einer Meldung , daß der „Graf Zeppelin" auch HanSDoorn, und zwar ganz niedrig , überflogen habe, wird in der

„Vosi. Ztg .
" bemerkt : Man wird in Doorn über diese Infor¬mation des „Berl . Lokalanz.

" ebenso erstaunt sein, wie die
Zeppelinpassagiere, denn der „Graf Zeppelin", der bei Rijm -
wegen die holländische Grenze passierte, flog in gerader Linie
nach Rotterdam , kam also, wovon sich jedermann auf derKarte überzeugen kann, auch nicht im entferntesten nachDoorn .

Auch Dr. Eckener dementiert die Meldung . Das Luftschiffhat von Rymwegen aus direkten Kurs auf , Roterdam ge¬nommen. Schon lange vorher war beschlossen, datz die Nord¬
seefahrt von Rotterdam aus angetreten werden sollte , weilRotterdam mit seinen erleuchteten Hafenanlagen der besteAusgangspunkt für eine solche Navigationsfahrt über See ist.Haus Doorn liegt etwa 20 Kilometer nördlich von der Route
deS „Zeppelin" . In Doorn kann man von dem Schiff wederetwas gesehen noch gehört haben, und es ist deshalb einereine Erfindung , wenn behauptet wird, datz die Bewohnervon Haus Doorn dem Schiffe zugewinkt hätten . Tie An¬
steuerung von Haus Doorn fat keinen Augenblick in der Ab¬
sicht Dr. Eckeners gelegen. !

» .

Urarlsruber Vorträge
Niemals sind Tagungen schöner , als wenn sie zu Ende

gehen . Das fühlte man deutlich bei den verschiedenen Vor¬
trägen , die den Ausklang der eigentlichen Jahresversammlungdes Landesvereins „Badische Heimat " bildeten. Schon amfrühen Mittwochnachmittag sprachen über landes - und volks¬
kundlich Themen aus dem gesamtbadischen Kulturleben imKleinen Konzerthaussaal drei Redner . Die Heimatfreundehörten u. a . aus dem Munde Univ.-Prof . Dr. Eugen Frhrle ,Heidelberg, allerlei Treffliches zur Badischen Volkskunde , dannfolgte Prof . Dr. Ernst Ochs, Freiburg , mit wissenswerten Aus¬
führungen über die badischen Mundarten und schließlich schil¬derte Dr. Hans Schrepfer» Freiburg , mit Unterstützung von
Lichtbildern die einzelnen badischn Landschaften. Unvermutetstarkem Jntereffe begegnete jedoch vor allem im Bürgersaaldie Abendveranstaltung , die den stellvertrekendeî . Landesvor-
fitzenden , und den Herausgeber der Zeitschrift „Wein Heimat¬land ", Hermann Eris Buffe, in feiner Eigenschaft als Schrift¬steller an ven Bortragstisch führte . Er las Bruchteile aus
eigenen Werken und zwar in der Mehrzahl aus Romanen ,die leider kein abgerundetes Bild vermitteln konnten, aber
doch hinreichend für seine dichterischen Qualitäten zeugten.Den unmittelbar stärksten Eindruck hinterlietz wohl das Ka¬pitel aus einem dreiteiligen Schwarzwaldroman , in demdie einzelnen Bauerntypen mit kräftigen Strichen erfaßt unddem landschaftlichen Milieu mit trefflicher Beobachtungsgabeangepatzt sind . Eine wohltuende Abwechslung bot der Abendobendrein, insofern den Vorleser zwischendurch Franz Philippablöste , um mit Liesel Wörner - Schelhaas einige Lieder zumusizieren. Darunter befanden sich außer Oftgebörtem auchetliche Neuheiten , welche die Opuszahl 20 tragen , wiederumsehr geschmackvolle und fein empfundene Sachen, die trotzeiner merklich romantischen Einstellung viel eigene Melodien-fteude in sich tragen . Die Sopranistin blieb anfänglich aller¬dings nach dieser Richtung den Schöpfungen mancherlei schul¬dig. brachte aber ihr Organ wenigstens später zu voller Ent¬

faltung .
Roch ein anderer Vortragsabend ist hier mit knappen Wor-te» zu skizzieren . Er war Rainer Maria Rilke gewidmet und

In den Blättern ist davon die Rede , daß der Berkauf der
Nachrichtenübermittlung von dem Luftschiff „Graf Zeppelin"
an zwei grvtzr Berliner Berlage hätte erfolgen müssen , weildas VerkehrSministerium die Zeppelinwerft finanziell imStich gelaffen hätte, , so datz sie gezwungen gewesen sei, dieseGelder anzunehmen . Demgegenüber wird festgestellt , datz das
Reichsverkehrsminifterium das Zeppelinunternehmen mitGeld versorgt habe und zwar seien 1,1 Miuiönen Reichsmarkzu dem Bau des „Graf Zeppelin" gegeben worden und späternoch 500 000 TM für Betriebszwecke, welch letztere aus ande¬ren Luftfahrttiteln ausgespart worden seien.

Die alte» Tausenvmarkscheine
Bor dem Schöffengericht in Leipzig begann die Hauptvep-Handlung gegen den durch seinen Kampf gegen die Reichsbankwegen Aufwertung der alten Tausendmarkscheine bekanntenBetriebsanwalt Gustav Winter » früher in Leipzig, jetzt inWusterheide bei Lehe wohnhaft . Winter , der wegen Belei¬digung vorbestraft ist, hat sich wegen fortgesetzten Betrugeszu verantworten . Er soll in der Zeit vom Juni ' 1926 bisJanuar 1928 durch Wort uird Schrift fortgesetzt seine Anhän¬ger, die an die Erfolge seiner Bewegung glaubten , getäuschtund sich dadurch , daß er unter Versprechungen und Entstel¬lung wahrer Tatsachen Geld von ihnen nahm , das er fürsich verwandte , einen rechtswidrigen Vermügensvorteil ver¬

schafft haben. Der Verhandlung wohnen Vertreter der Reichs -regierung und der Reichsbank bei . Es ist mit einer mehr¬wöchigen Dauer des Prozesses zu rechnen.
Der 7* Oktober i» Österreich

Wie aus Wien gemeldet . wird, haben die Verhandlungenüber die Sicherheit, Ruhe und Ordnung bei den für den 7 .Oktober angesetzten Kundgebungen in Wiener -Neustadt zueiner Bereinbarung geführt , die im wesentlichen dahin geht,datz der Hauptplatz in Wiener Neustadt bis zum Mittag fürden Aufmarsch der Heimwehren zur Verfügung steht und datzab Mittag die Sozialdemokraten sich dort versammeln können.Die Sozialdemokraten brachten am Mittwoch im National¬rat eine dringliche Anfrage ein, in der die Regierung aufge¬fordert wird, unverzüglich Verhandlungen wegen der inne¬ren Abrüstung einzuleiten . Der sozialdemokratische Abgeord¬nete Renner führte u . a . aus , die Sozialdemokratie hätte eine
Gegenkundgebung in Wiener -Neustadt organisieren müssen ,um einen wilden und unorganisierten Ausbruch der Leiden¬
schaften zu verhinderu . Die ruhige Entwicklung der letztenJahre fei nunmehr durch die Heimwehren gestört worden.Hinter der Heimwehr stünde eine Minorität der Industrie ,die sich durch Geld eine Privatarmee schaffe . Die Sozial¬demokraten hätten sich wiederholt bereit erklärt , ihre Schutz -
buudformationen aufzulösen , wenn auf der anderen Seite
dasselbe geschehe. Wenn aber der vom Reichsgericht als Ver¬räter gebrandmarkte Herr Pabst Stabschef der Heimwehrensein könne , müßten auch die Arbeiter ihren Schutzbund auf¬rechterhalten.

Bundeskanzler Dr. Seipel erklärte hierauf , er wisse nicht ,woraus hervorgehen solle , datz die Heimwehren das Ziel eines
gewaltsamen Umsturzes verfolgten . Die gegen Pabst erhobenenVorwürfe könne er nicht glauben , denn wenn sie wahr seien,müßte die deutsche Regierung dagegen protestieren , datz Pabstin Österreich eine solche Rolle spiele. Pabst sei übrigens sei¬nes Wissens eine Zeitlang in der Umgebung des seinerzeitigenReichswehrministers Noske gewesen und habe vielleicht dort
sozialdemokratische Methoden gelernt (stürmische Entrüstungs¬rufe links) . Wenn von der Regierung verlangt werde, Ver¬
handlungen über die innere Abrüstung mit den Parteiengemäß dem vorliegenden sozialdemokratischen Antrag einzu¬leiten , so sei sie dazu bereit und werde diese Bereitwilligkeit,wenn der 7 . Oktober vorüber und eine größere Beruhigungeingetreten sei, zeigen. Österreich wolle Sicherheit und kei¬nen Terrorismus mehr, weder in Fabriken noch sonstwo . Sei¬
pel wies ferner eine Behauptung Renners zurück , als ob
geheimnisvoüe Hintermänner seine Maßnahmen beeinflußten .In der Debatte wandte sich der sozialdemokratische Abge¬ordnete Otto Bauer gegen die Äußerung Seipels , daß Pabst
doch im Dienste des damaligen Reichswehrministers Noske
gestanden und offenbar von Noske diese Methoden gelernthabe. Er wisse nicht , wie der Bundeskanzler dazu komme ,einem Mann , der in Preußen heute noch ein hohes Amt be¬kleide , nachzusagen, daß er jemand morden oder putschen ge¬lehrt habe. Gegen die Regierung Muffolinis würde Dr.Seipel sich nicht getrauen , so zu sprechen , wie über die deut¬
sche Regierung .

Glückwunsch der Reichsregierung für Dr. Klöckner. Reichs¬kanzler Müller hat namens der Reichsregierung dem Reichs¬
tagsabgeordneten Klöckner zur Vollendung des 60 . Lebens¬
jahres seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Die Beratung her Strafrechtsreform. Eme Besprechung de«Reichsjustizministers mit Mitgliedern des Reich: tazsousfthn, -ses - für die Strafrechtsreform diente dem Zweck einerlungnahme über dir weitere geschäftliche Behandlung des ©rttlWurfs eines neuen Strafgesetzbuches. Es wurde ein Einver-nehmen über den Gang der Beratungen im Ausschuß erzwtt
'

Der von der vorigen Regierung im Reichstag eingebrachwund nicht erledigte Entwurf liegt auch den weiteren Beratun¬gen zugrunde . Der Minister hat sich jedoch Vorbehalten, seineabweichende Meinung in manchen Fragen geltend zu machenDie Ausschuhberatungen werden am 9. Oktober beginnen.Zur Regierungskrise in Mecklrnburg- Strelitz . Die Fraktionder Wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft im Mecklenburg-Strelstzer Landtag , die aus vier Handwerkern und zwei Demo-kraten besteht , hatte kürzlich zusammen mit der deutschnätio-nalen Fraktion den Zusammentritt des Landtags bis ' zum19. Oktober gefordert. Daraufhin ist der Ältestenrat zusam¬mengetreten und hat die Einberufung des - Landtages auf.Montag , den 20 . Oktober, festgesetzt . Als erster Punkt stehtauf der Tagesordnung das Mißtrauensvotum gegen densozialdemokratischen Staatsminister Dr. Freiherrn v Reibnitz.Eine überparteiliche Feier . In Anklam wird am Sonntagein Gefallenendenkmal eingeweiht. Erfreulich bei dieser Weiheist, datz, wie der „Berl . Lokalanz.
" meldet, alle Parteien , mitAusnahme der Kommunisten, an der Feier teilnehmen wer¬den . Dem Denkmalsausschnß gehören Mitglieder der Rechts¬parteien , der Demokraten und der Sozialdemokraten an . Nichtnur die Kriegervcreine , sondern auch das Reichsbanner undme zum Verbände der vaterländischen Vereine gehörenden

^ werden sich an der Feier beteiligen . Geistliche derdrei Konfessionen werden sprechen .599 TM Geldstrafe für einen LaudgerichtSrat. Vor dem gro¬ßen Disziplinargericht in Berlin fand die Berufungsverhand¬lung gegen den Landgerichtsrat Wehrmann aus Stärgard inPommern statt. Der Angeschuldigte wurde zu einem Verweisund 500 TH Geldstrafe verurteilt . Die Vorinstanz hatte aufStrafversetzung und 100 M Geldstrafe erkannt . Landgerichts,rat Wehrmann hatte bei einer Zusammenkunft des Stargar -der Sparkassenvereins eine verfassungswidrige Rede gehalten,worauf er von einem sozialdemokratischen Stadtverordnetenzur Rede gestellt wurde. Er nahm seine Äußerungen nicht zu - -ruck, sondern belegte den Stadtverordneten mit einem grobenSchimpfwort.

ikurze Oacbricbten
Generaldirektor Dorpmüller besucht Wien. Der General ,drrektor der Deutschen Reichsbahn begab sich zu einem Besuchdes Reichsbahndirektors nach Regensburg . Anschließend wirder dem Generaldirektor der Österreichischen Bundesbahnen .Dr Maschat, in Wien einen Gegenbesuch abstatten . Dr Dorp¬müller wird bei dem Besuch auch Einsicht in die Organisationund Verwaltung der österreichischen Bundesbahnen nehmen,und sich ein Bild von den elektrisch betriebenen Bahnen Öster¬reichs machen .
Herriot in Berlin . Der französische Unterrichtsminister Her»riot rst Mittwoch vormittag in Berlin eingetroffen . Er befindetsich in Berlin in einer durchaus privaten Angelegenheit, da erArchive und die Staatsbibliothek für sein in Arbeit befind-liches Werk über Beethoven in Anspruch nimmt . Herriot ge¬denkt einige Tage in Berlin zu bleiben.Zur Auslösung der Gutsbezirke . Im preutzischen Landtagist eine Kleine Anfrage der Deutschen Volkspartei eingegan¬gen , ,n der darauf hingewiesen wird, daß der Innenministerseinen Referenten verboten habe, Deputationen in Sachen derZusammenlegung von Gemeinden und der Auslösung ' ovstGutsbezirken im Ministerium zu empfangen . In der Anfragewird das Staatsministerium ersucht, diese Verfügung des Mi¬nisters aufzuheben.

Schutzzollfordcruugen. Die deutschnationale Fraktion despreußischen Landtages weist in einem Antrag auf die Sen¬kung der Getreidepreise hin, die für die Landwirtschaft großeVerluste bringe . Die Fraktion ersucht das Staatsministerium ,bei der Reichsregierung dafür einzutreten , daß der erhöhteSchutzzoll für Getreide sofort in Kraft tritt , und datz der Ge-treidehandelsgesellschaft ausreichende Mittel zur Verfügunggestellt werden, um durch Getreideankauf die Preise zu regu-lieren .
Die Schweiz und Italien . Ein Artikel der Pariser „Votontö",in welchem im Anschluß an die Affäre Rosst von einem even¬tuellen militärischen Konflikt zwischen Italien und der Schweizdie Rede ist, erregt in der Schweizer Presse großes Aufsehen.Eine solche Schluhfolgerung wird von den Zeitungch, allerRichtungen scharf abgelehnt, wobei zugleich an den kürzlichzwischen den beiden Ländern abgeschlossenen Schiedsverträgund an die unter ihnen im allgemeinen guten Beziehungenerinnert wird.

fand zwanglose Anknüpfungspunkte teils im Stundenbuch ,teils im Buch der Bilder , entnahm aus der „Neuen Gedichte "
anderm Teil die Alkestis und schloß mit der „Weise von Liebeund Tod des Carnets Christoph Rilke " . Man sieht , eine sehrvielseitige Auswahl , die allerhand Vortragskunst voraussetzt.Soweit ich die Rezitatorin Else Stoll , Tübingen , hören konnte,>oar sie ihrer schwierigen Aufgabe durchaus gewachsen . Schonbei den dem „Stundenbuch " entnommenen Gedichten fiel es
angenehm auf , daß sie nicht bloß als fluktuierende Textwortegesprochen wurden , sondern sich als musikalische Gebilde demOhr fixierten . Es förderte die einprägsame Vortragsart wei¬terhin wesentlich , daß die gesamte Lyrik vollkommen frei ausdem Gedächtnis nachgeftaltet wurde ; desto bedauerlicher warallerdings , wie wenig Zuhörer sich zu diesem vom Großdeut¬schen Jugendbund veranstalteten Abend im Handelskammer¬saal eingefunden hatten . H . Sch.

*
Bei der Veranstaltung im Kleinen Konzerlhaussaal am Mitt¬

wochnachmittag hieß Hermann Eris Buffe die stattliche Zu¬hörerschaft, darunter viele Schulmänner von Karlsruhe undauswärts , herzlich willkommen, worauf als erster der Heidel-1 berger Universitätsprofessor Dr. Eugen Fehrle das Wort zuseinem Vortrage über „Badische Volkskunde" nahm . Er be¬handelte in fesselnder Darstellung vornehmlich das an sichdunkle Kapitel des Aberglaubens . Dieses übel hat zu gewisserZeit in allen Volksschichten eine nicht geringe Rolle gespielt.Der Freiburger Professor Dr. Ernst Ochs unternahmeinen lehrreichen Streifzug in das Gebiet der badischen Mund¬arten . Wenn auch eine gewiffe Ausgleichung nicht zu verken¬nen sei, so ließen sich doch andererseits immer noch große Ver¬
schiedenheiten feststellen . Die Mundart bleibe der Schlüssel zumHerzen des Menschen , bleibe ein Stück Heimat . Ihr Wortschatzsei ungleich größer und bildhafter als der der Schriftsprache,verschieden Tonfall und Tempo. Die vergleichende Mundart¬
forschung in Baden hat sich für ihre Zwecke der Schallplattenbedient, deren etwa 30 vorhanden sind . Einige besonders cha¬
rakteristische Aufnahmen bekam das Auditorium zu hören.Der Vortragende verwies zum Schluß auf drei Wesenszüge
der sprachlichen Entwicklung unseres Landes : die Zurückdrän-

gung der schwäbischen Wellen, den Einfluß des Alemannischenund die Entstehung des Südfränkischen.Der Freiburger Privatdozcnt Dr. Hans Schrepfer schildertedie Landschaften Badens , wirksam unterstützt durch eine ge¬lungene Lichtbilderrcihe. Er bezeichnete Baden als den laud-schaftlich vielseitigsten Teil Deutschlands . Auf Schritt undTritt wechselt die Gegend in Form und Farbe . Und dennochzeigt sich in wundervoller Harmonie ein merkwürdig geschlos¬senes Ganze . Oberland und Unterland bilden zwei große Kul¬turbezirke und in jedem sehen wir wieder eine große Zahlvon Kulturlandschaften . In die Augen fällt die Gegensätzlich¬keit und der Kontrastreichtum infolge der großen Höhenunter¬schiede auf kurze Entfernung . Wir stoßen klimatisch auf süd¬liche und nordische Landschaftsbilder. Dem entspricht auch derBefund der Pflanzenwelt . Eigentümlich ist ferner die Ver¬
schmelzung von fremden Bestandteilen mit dem deutschen Fun¬dament , und endlich die räumliche Enge einer Gegend. VonSüden nach Norden zieht als wichtigste Landschaft die Rhein-ebene, angelehnt an eine Gebirgswand , deren Hinterland inein Hochplateau verläuft . Nirgends bildet eine natürlicheLandschaft Badens Grenze . Sein für die Heimatkunde un¬
schätzbarer Vorteil ist , von allem etwas zu besitzen. Für dasMeer entschädigt die weite Fläche des Bodensees und das
Hochgebirge tritt uns nahe, wenn wir von den Höhen des
Schwarzwaldes die Aussicht auf das Alpenpanorama genie¬
ßen.

Aus dem Beifall konnte man schließen , daß die Vortragen ,
den eine dankbare Hörerschaft gefunden hatten .

Die Geuoffeuschaft deutscher Tonsetzer ehrt Richard Strauß .Die Genoffenschaft deutscher Tonsetzer hat in einer Ver¬
sammlung ihres erweiterten Vorstandes Dr. Richard Strauß ,der anläßlich der Erstaufführung seiner „Ägyptischen Helena "
z. Z . in Berlin weilt, für seine 25jährige ehrenamtliche Tä -
tigkeit als Vorsitzender der Genossenschaft deutscher Tonsehereine goldene Medaille nach einem Entwurf von Prof . Ernst
Wenck als besondere Ehrengabe und Anerkennung für seine
Verdienste um die Geiwssenschaft überreicht.

II



. Gen»ral»d-rst von Scholl -s. D«r frühere Generakadjukank
de« Kaisers und General der Schloß- und Leibgarde, General¬

oberst *•« Schell, ist gestern in Potsdam kur, vor Vollendung
seine« 82. Lebensjahres gestorben.

Z«sam» e»st»ße »mischen Zivilisten und Rejchswrhr . In
tfltTttWin tarn e» nach einer Meldung der „Germania " zu
schweren Zusammenstößen zwischen Zivilisten und Reichswehr-

ungehörigen. Aus bisher noch ungeklärten Gründen entstand
eine Schlägerei, in deren Verlauf die Soldaten ihre Seiten¬

gewehre zogen und auf die Zivilisten einschlugen. Drei Per -

sonen wurden schwer, mehrere leicht verletzt.

ErgebniSles« « »»Handlungen in der Metallindustrie . Bei

den Lohnverhandlungen für die Metallarbeiter der nordwest¬

lichen Gruppe , die in Esten unter dem Vorsitz von Direktor

Raave stattfanden , konnte kein Ergebnis erzielt werden. Die

Verhandlungen wurden auf den 11. Oktober vertagt .

Zusammenbruch einer Spar - und DarlehnSkaffe . Die Spar -

und DarlehnSkaffe in Lendersdorf bei Düren (Rheinland ) ist

durch unverantwortliche Kreditgewährung zusammengebrochen.

Die Sparguthaben von etwa 300 kleinen Gläubigern gelten
als verloren. Das Unternehmen wurde von zwei Brüdern

Willins in Lendersdorf geleitet, die die eingehenden Gelder

für eine von ihnen betriebene Stuhlfabrik verwandten . Die

Höhe des Verlustes ist noch nicht festgestellt.

« adiscber Dandwerkstag in Brarlsrube
DZ. Karlsruhe , 1 . Okt. Nach der Feierstunde des Hand¬

werks im Rahmen des Heimatabends am Sonntag , wobei
wir den Dichter und die Innungen als Mitwirkende am
Werke sahen, versammelten sich Montag vormittag im Ma -

schinenbau -Hörsaal der Technischen Hochschule Karlsruhe die
Mitglieder des Badischen Handwerkstages zu wichtigen Be¬
ratungen . Anwesend waren u . a . Ministerialrat vr . Hirsch
als Vertreter des Finanzministeriums , Ministerialrat
Dt Scheffelmaier für das Ministerium des Innern , desglei¬
chen Oberregierungsrat Herlan » ferner der Oberregierungs¬
rat Huber für das Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
sowie der Vorstand ,des Badischen Landesgewerbeamts , Ober¬
regierungsrat Bucrrius . Für die Stadtverwaltung Karlsruhe
hatte sich Bürgermeister Schneider eingefunden .

Präsident Jsenmann richtete an die Versammlung herzliche
Begrüßungsworte und benutzte die Gelegenheit , um dem
scheidenden Geschäftsleiter des Badischen Handwerkskammer-

tages , Hauser , die besten Wünsche mit auf den Weg zu geben.
— Herr Hauser, der sich um das badische Handwerk sehr ver¬
dient gemacht hat , folgt bekanntlich einem Rufe an das In¬
stitut für Handwerkswirtschaft in Berlin .

Auf der Mrgesordnung stand zunächst ein Bortrag des Ber -

ficherungsmathematikers Prof . vr . Riebesell, Hamburg , über
die sozialen Versicherungseinrichtungen für das selbständige
Handwerk. Er warnte davor, besondere Versicherungsanstal¬
ten einzurichten, und erhob auch gewichtige Bedenken gegen
das Umlagesystem. Präsident Jsenmann knüpfte daran den
eindringlichen Appell zum Ausbau der bestehenden Fürsorge¬
einrichtungen.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm

die Preisbildungsfrage im ' Handwerk
rin. Hierüber , referierten Syndikus vr . Herfurth , Konstanz,
und Architekt Karl Becker, Baden -Baden . Crsterer verbreitete

sich ausführlich über die Bestimmungen der Reichsverdin-

zungsordnung , deren Handhabuya .
durch die ausführenden

Organe zu wünschen übrig lasse . Er forderte Berücksichtigung
des ortsansässigen Handwerks , über deffen Notlage man kein
Wort zu verlieren brauche. Bei der Preisstellung müßten
Behörden und Private in gleicher Weise behandelt werden.
Der Redner beklagte die itumer noch in die Erscheinung tre¬
tenden Submissionsblüten , die gedrückten Preise und die
Übersetzung der Geschäfte bis zu 60 Proz . Die Behörden
mußten prüfen , ob der Unternehmer solvent, ob er technisch
und finanziell die Sicherheit für eine gute Ausführung der
hm übertragenen Arbeit gibt. Der Handwerker seinerseits
ei zum richtigen Rechnen zu erziehen.

Der Korreferent Becker bezeichnete es als Aufgabe der
pandwerksorganisationen , die Behörden an den Berhand -
ungstisch zu bringen , und verwies auf die Erfolge , die man
m Benehmen mit der Stadtverwaltung Baden-Baden auf
wm Gebiete des Verdingungswesens erzielt habe. Im allge¬
neinen sei zu sagen , daß das Submissionswesen an der schran-

enlosen Gewerbefreiheit kranke. . Nur die Geschlossenheit des
Handwerks und emsige Kleinarbeit in den Innungen und

sachverbäriden, die ihr Material den Kammern zuleiten müh¬
en , könnten helfen. Das Handwerk wolle und müsse sein der
Sermittler ausgesprochener Qualitätsarbeit und damit ein

nichtiger Faktor der deutschen Wirtschaft. Dazu gelte es,
>och einen großen Teil des Handwerkerstandes aus der Letar -

lie aufzurütteln .
Präsident Jsenmann erösfnete die Aussprache mit dem all-

eits unterstützten Wunsche, daß an künftigen Handwerks¬
agen auch Vertreter der Privatarchitektenschaft sowie der

Xeichspost und Reichsbahn teilnehmen mögen.
Der Präsident des Landesverbandes badischer Gewerbe-

»nd Handwerkervereinigungen , Stadtrat Burkhardt , Heidel-

>erg, betonte, daß an den beklagten Zuständen das Handwerk
um großen Teil selbst die Schuld trage . Was man bei der

Handhabung der Verdingungsordnung vermiffe, sei der wohl¬
vollende Geist. Leider sei es so, daß eine Reihe von Bau -

leamfcit nicht für , sondern gegen das Handwerk arbeitet . In
Heidelberg beständen hinsichtlich der Arbeitsvergebung zwar
eine Klagen gegen das Bezirksamt , wohl aber gegen die

Stadtverwaltung .
In der Aussprache wurde des weiteren auf die Wichtigkeit

iiier richtigen Kalkulation abgehoben, worauf schon die Ge-

oerbeschulen Hinweisen sollen. Bewegliche Klage wurde über

Kißftände bei Vergebungen im Bekleidungsgewerbe geführt
>nd nicht minder über die mangelnde Unterstützung des

- chneiderhandwerks seitens des kaufenden Publikums . Auch
sandte man sich scharf gegen das Hausirrunwesen . Schließ-

ich wurde die Frage des „angemessenen Preises " erörtert
mb das vom Mannheimer Handwerk in einer Denkschrift

wrgeschlagene Mittelpreisverfahren abgelehnt .

. Ministerialrat vr . Hirsch erklärte , daß die staatliche Hoch-

wuverwaltung auch künftig gewillt sei, im Vertrauensver¬
hältnis mit dein Handwerk zusammenzugehen . Der ange¬
nessene Preis könne nur für örtliche Bauten in Frage kom¬
men , nicht aber für das ganze Land , da sich die Preise in
eder Gegend anders gestalte»». Die Tätigkeit der Baubeam -

en sei gar nicht so einfach; jedenfalls sei in der Hochbauver-

oaktu„g der Geist vorhanden , den das Handwerk wolle. Sub -

nissiunsblüten werde es immer geben. Die Ansicht , dich es
'twa Aufgabe der Verwaltung wäre , die Preise zu drücken ,
er unbegründet und müffe schwinden . Die Hauptsache sieht
'** ^ e*)ner darin , daß das Handwerk Arbeit bekommt.

Nach dein Schlußwort der beiden Referenten erfolgte eine
' ussprache über die Organisation und die Aufgaben des Bä¬

llchen Handwerkstages und dessen Zusammenarbeit mit den
verbanden. Zur weiteren Behandlung der angeschnittenen
kragen wurde eine Kommission eingesetzt . Damit war die
^ agung des Wnhj(if,eu Handwerkstages beendet.

Badische Arzte auf dem Henberg
Am Sumstag , den 29. und Sonntag , den 30. September ,

weilten ungefähr <0 badische Arzte auf dem Heuberg . ES
waren Mitglieder des Badischen Staatsärztlichen Vereins und
der Bereinigung badischer Schul- und Fürsorgeärzte . Diese
Herren waren unter der Führung ihrer Vorsitzenden, des Me¬
dizinalrates vr . Dörner , Heidelberg, und des Medizinalrats
vr Stephani , Mannheim , zur Abhaltung ihrer regelmäßigen
Sitzungen aus dem Heuberg versammelt .

Rach Anhörung eines eingehenden Berichtes mit Lichtbil¬
dern von vr Rnrscher über die Ergebnisse unserer Heilstätten
nahmen sie eine gründliche Besichtigung dieser Krankenfürsorge
des Heuberg vor . Auch die übrigen Aufgaben fanden das
lebhafte Interesse der Besucher .
"

Die Arbeiten am Neckarkanal
DZ . Heidelberg, 3. Okt ., Dir Arbeiten am Reckarkanal wer.

den mit größter Schnelligkeit weitergeführt . Die Betonar¬
beiten erlitten eine Unterbrechung von acht Tagen dadurch,
daß man auf kohlensäurehaltige Oellen stieß und Ableitun¬
gen schaffen mußte.

Warnung vor zu früher Weinlese
Der Badische Weinbauverband warnt die Qualitätsgemein¬

den vor zu früher Lese.

Jubiläumstagung des Caritasverbandes
Das Silberjubiläum des Earitasverbandes für die Erz¬

diözese Freiburg wurde . Montag abend in der prächtig ge¬
schmückten Kunst- und Festhalle zu Freiburg mit eiper Jubi -
länmsfestvrrsammlnng in schlichter Weise begangen . Unter
den Ehrengästen bemerkte man Erzbischof Carl , Weihbischof
vr . Burger , Justizminister ,Dr. Trunk , Oberbürgermeister
Dr. Bender , Landeskommissär vr . Schwoerer , sowie den
zweiten Präsidenten des Deutschen Caritasverbandes , Ober -
regierungspräsident vr Würmeling . Die Begrüßungsansprache
hielt Domkapitular vr Jauch . Erzbischof vr . Fritz zollte in
seiner Ansprache zunächst der öffentlichen Wohlfahrtspflege
Worte der Anerkennung. Diese aber würde ergänzt , geför¬
dert und auch befruchtet durch die freiwillige Liebestätigkeit .
Justizminister Trunk hob das einträchtige Zusammenarbeiten
zwischen Caritasverband und Staatsregierung sowie Behörden
hervor. Die Festrede selbst hielt Bibliothekdirektor Heinrich
Auer von der Caritaszentrale im Werthmannhause in Frei¬
burg, der ein umfassendes Bild der Arbeit der Caritas in
den verflossenen 25 Jahren gab . — Der Festabend war um¬
rahmt von musikalischen Vorträgen und Chören . Erzbischof
vr . Fritz gab zum Schluffe den Segen und das Tedeum be¬
schloß die Feier .

Am Dienstagnachmittag fand die zweite öffentliche Ver¬
sammlung statt. „Die Caritasarbeit auf dem Lande " hieß
das Thema, das zur Debatte stand. . Über die Methodik der
Caritasarbeit auf dem Lande sprach Caritasrektor vr . Franz
Koch , Konstanz. Ausgehend von der inneren Verbundenheit
aller Menschen betrachtete der Referent vom Standpunkt des
katholischen dogmatischen Ethos heraus die verschiedenen Le -
bensbedürfniffe und Schäden im heutige, , Lande und die Ein¬
stellung des geborenen Wohlfahrtspflegers , des Ortsgeistlichen
hierzu . Das zweite Referat hielt Stadtpfarrer Josef Englert ,
Hockenheim , über die Praxis eines ländlichen Bezirkscaritas¬
verbandes . Neben praktischen Fragen wurde in der Aus¬
sprache von vr . Gillmann , Mannheim , insbesondere auch die
Schulungsarbeit , die durch den Caritasverband auf dem Lande
geleistet worden ist, behandelt.

Am Mittwoch, ^ 12 Uhr, fand die Mitgliederversammlung
statt . Der Vorsitzende , Geistlicher Rat und Domkapitular vr
Jauch , gab einen kurzen Überblick über die Jubiläumstagung
des Caritasverbandes . Was den Jahresbericht betrifft , so
verwies er ans den in der Festschrift „Auf den Pfaden der
Caritas " (erschienen im Selbstverlag des Caritasverbandes für
die Erzdiöz. Freiburg ) enthaltene » Beitrag von Caritasdirektor
Eckert, der das Zahlenbild der Leistungen des Caritasver¬
bandes wiedergibt. In den Ausschuß wurden sämtliche bis¬
herigen Mitglieder wieder gewählt. Dazu noch eine Reihe
weiterer in der Caritasarbeit stehende Persönlichkeiten. Eine
Entschließung spricht die Anerkennung für die große Opfer -
Willigkeit des katholischen Volkes aus , durch die es allein mög¬
lich war, die großen Caritaswerke zu schassen . Weiter wurde
in ihr zu den schweren Notständen, in denen sich unser Volk
befindet, eingehend Stellung genonimen und einzelne Für - ,
sorgeaufgaben und ihre Durführung besprochen . i

Aus der Landeshauptstadt
Zum Karlsruher Lichtfest

Nachdem die Bürgervcreine verschiedener Stadtteile in der
Illuminier » ,,gsfrage ersprießliche Arbeit geleistet haben, hat
sich auch der Bürgerverein der Südweststadt entschlossen , eine
lebhafte Propaganda für die Illuminierung seines Stadtteiles
zu entfalten . Auch der Bürgerverein des Stadtteils Mühl¬
burg hat die Illuminierung beschlossen. Damit find sämtliche
Stadtteile , abgesehen von den Vororten , in die Illuminie¬
rung der Häuser und Balkone einbezogen. Ein schönes Bild
dürsten also die eingeladenen Ehrengäste des Kraftwagenkor¬
sos auf der Rundfahrt in der ganzen Stadt erleben . Be¬
kanntlich erhält der Friedrichsplatz eine besonders wirkungs .
volle Beleuchtung. Das architektonisch wirksame Sammlungs¬
gebäude wird mit Flutlicht angestrahlt , die Fontaine und die
Anlagen auf der Nordseite werden angxslutet , so daß mit der
Illuminierung der Nordseite des Friedrichsplatzes (Handwerks¬
kammer) ein Kabinettstück von Lichtwirkung erzielt wird.

Der Kraftwagenkorso der von der Stadt eingeladenen Ehren¬
gäste beginnt am Samstag , dem 6. Oktober, abends 8 Uhr,
vom Marktplatz aus und bewegt sich endgültig durch folgende
Straßen : Karl -Friedrich-Strahe , Zirkel, Waldhornstr ., Schlotz -
platzstratze , bis zur Waldstraße , Hans -Thomastraße , Stefa¬
nienstraße an der Münze vorbei in die Karlstrahe , Kaiser¬
straße, Kaiserallee, Philippstraße , Maxaustraße , Ruitstraße ,
Rheinstraße , Kaiserallee in die Geranienstraße , Sophienstrahe
zum Gutenbergplatz, Sophienstraße , Scheffelstraße zur Kaiser¬
allee, Kaiserstraße, Waldstraße bis zur Sophienstraße , _ diese
hindurch am Karlstor vorbei, Herrenstratze , Erbprinzenstraße
um den Friedrichsplatz herum , Ritterstraße , Kaiserstraße bis
zum Durlacher Tor , Ludwig-Wilhelm-Stratze , Gerwigstraße ,
Tullastraße , Durlacher Allee, Lachnerstraße, Gottesauer -Straße
Kapellenstraße, Kriegsstraße, Ettlinger Straße , Schützenstraße,
Rüppurrer Straße , Werderstrahe, Ettlinger Straße , Poststraße
am neuen Bahnhof vorbei. Neue Bahnhofstraße , Jollystraße ,
Gartenstraße zum Festplatz. Der Lampionzug , der ebenfalls
am Samstagabend 8 Uhr seinen Anfang nimmt , bewegt sich
vom Festplatz aus durch die Ettlinger Straße in dieKarl -Fried -
rich-Ttraße , am Rondellplatz vorbei in die Hebelstraße , Lamm¬
straße, Friedrichsplatz, Erbprinzenstraße , Herrenstraße , bis
zum Karlstor . Karlstrahe , bis zum Moninger , Kaiserstraße .
Waldstraße, Zirkel bis zur Waldhornstraße , Kaiserstraße , Kro¬
nenstraße zum Mendelssohnplatz, Kriegsstraße , am alten
Bahnhof vorbei in die Ettlinger Straße , Schützenstrahe , Rüp¬
purrer Straße , Werderstrahe in die Ettlinger Straße zumFest -

. platz zurück.

^.yomas wuiur , Architekt , wurde
Mittwoch mittag bestattet . Es hatte sich eine große Trauer¬
gemeinde eingesunden. Darunter fast sämtliche Professore»
und Lehrer des Staatstechnikums und Vertreter der ehema- ,ligen Studierenden und ihrer Verbände. Roch dem Gebet
und der Ansprache des Stadtpfarrers Hemmer, würdigte Prof .
Beck, als Direktor des Staatstechnikums , in innigen und be¬
wegten Worten die Eigenart des Verstorbenen und legte i«
Namen der Gesamtlehrerschaft einen Kranz nieder . Prof ,vr . Dörr , Vorstand des Mittelbadischen Architekten - und Jn -
genieurvereines , bedauerte den frühen Tod des Verstorbenen ,der sich uneigennützig dem Verein zur Verfügung stellte bei
den Arbeiten zur Herausgabe des Werkes „Das Bürgerhausin Deutschland" . Im Aufträge des Verbandes der staatlichen
Baumeister und der ehemaligen Studierenden brachte Ge¬
werbeoderinspektor Frischmuth einen letzten Blumengruß .

Der Zweigverein des Bad. Frauenvereins hat mit dem Spiel
„Die Königskinder"» das am heutigen Donnerstag in zwei Vor¬
stellungen im Konzerthaus über die Bühne geht , eine Nuter¬
haltung für Groß und Klein und nicht zuletzt ein Werk der
Wohltätigkeit geschaffen , das allen empfohlen werden kann»
nicht nur um zu schauen , sondern durch gütige Spenden für
die Wohltätigkeitseinrichtungen des Vereines beizutragen . .Mit welcher Begeisterung die kleine Künstlerschar anderwärts
ihre Sache ausgegriffen hat , hat der Photograph so recht
und echt in einer Teilnehmeraufnahme , die in der Musikalien - <
Handlung Tafel , sowie in der Buchbinderei Schick ausgestellt
ist, sestgehalten. So wirds auch hier geschehen, und ihr sollt ,am Donnerstagnachmitag und -abend in dem Konzert¬
haus sehen, wie Jung und Alt einen Märchentraum erlebt .
Über eine jüngste Ausführung der „Königskinder" in Barrnen
hat sich die „Barmer Zeitung " außerordentlich anerkennend
ausgesprochen und die Aufführung brachte dort der Barmer
Nothilfe einen vollen klingenden Erfolg.

Berkehrskontrolle . In der zweite,« Hälfte des Septeinber
wurden Niegen Verkehrsübertretungen verschiedener Art an¬
gezeigt : 148 Kraftwagenführer , 15 Motorradfahrer , 175 Rad¬
fahrer , 30 Führer von Fuhrwerken und 20 Fußgänger ; ge¬
bührenpflichtig verwarnt wurden von der Polizei : 50 Kraft¬
wagenführer , 36 Motorradfahrer . 339 Radfahrer , 7 Führer
von Fuhrwerken und 1 Fußgänger . Von der Strafe weg be-
schlagnahmt wurden 8 Motorräder .

Badisches Landestheater . Anstelle des Ballettabends an»
6 . Oktober, der wegen Erkrankung des Ballettmeisters Für¬
stenau verschoben werden muß , geht an diesem Abend Mil¬
löckers Operette „Der Bettelstudent" in Szene . Die kleinen
Preise bleiben auftechterhalten .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Das Hauptzentrum des hohen Drucks ist ost¬
wärts über Deutschland gewandert, wobei das heitere Wetter
zurn größten Teil anhielt , über unser Gebiet hat sich infolge
einer wärmeren Hochströmung eine Wolkendecke eingestellt»
die sich aber bald wieder auslösen wird. Der kräftig ent-
wickelre Sturmwirbel über dem Ozean beschränkt sich auf die
britischen Inseln unter Fortbewegung in nordöstlicher Rich¬
tung . Nach Lage der beiden Druckzentren ist «nit heiterer ,
milder Herbstwitterung zu rechnen . Wettrraussichten für
Freitag : meist heiter , trocken, mild, lokale Herbstnebel.

Dandel und MUrtsckakt
Berliner Devisennotierungen

4 Okt. 1 3. Oft
9tü > Br«s Seid » n «t

Amsterdam 100 G. 168. 17 168 .51 168 .23 168 .57
Kopenhagen 100 Kr. 111 .83 112.05 111 .84 112.06
Italien . . 100 L. 21 .94 21 .98 21 .93 21 .97
London . 1 Pfd . 20.342 20.383 20 .342 20.382
New Kork 1 D . 4 .1955 4 .2035 4.1955 4 .2035
Paris . 100 Fr . 16.40 16.45 16.405 16.450
Schweiz . . 100 Fr . 80 .73 80 .89 80 .76 80.92
Wien 100 Schilling 59 .025 59 .145 59 .04 59 . 16
Prag . . 100 Kr. 12 .433 12.453 12.43 12 .45

Ltaatsanzeiger
Bekanntmachung des Präsidenten des Landesarbeitsamts Süd -
wrstdeutschland, bei », die Beschäftigung ausländischer land¬

wirtschaftlicher Saisonarbeiter im Jahre 1829
Vom 1 . Oktober 1928

Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte in der Land¬
wirtschaft ist nur mit Genehmigung des Landesarbeitsamts
Südwestdeutschland in Stuttgart zulässig .

Diejenigen Landwirte, die beabsichtigen , im Jahre 1929 aus¬
ländische Arbeitskräfte neu einzustellen oder für 1928 geneh¬
migte weiter zu beschäftigen , werden aufgefordert , entspre¬
chende Anträge bis spätestens 17. November 1928 bei dem für
den Sitz des Betriebes zuständigen Arbeitsamt (nicht . beim
Landesarbeitsamt ) einzureichcn. Vordrucke für die Anträge
werden von dem LandwirtschaftlichenHauptverband für Würt¬
temberg und Hohenzollern in Stuttgart und dem Land- und
forstwirtschaftlichen Arbeitgeberverband für Baden in Karls¬
ruhe , nötigenfalls auch von den Arbeitsäintern , kostenlos ab¬
gegeben. Die Genehmigung wird nur erteilt , «venn eine Be¬
schaffung geeigneter deutscher Arbeitskräfte unmöglich er¬
scheint. Die Oherämter bzw . Bezirksämter werden ersucht,
die Landwirte auf diese Bekanntmachung hinzuweissn.

personeller Zcil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Verwaltungsobersekretär Alfred Bndris bei der Heil- und

Pfiegeanstalt Emmendingen zum Vcrwaltungsoberinspekto »
bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .

Finanzministerium ,
Znrrnhegesetzt auf Ansuchen :

Oberforstrat Philipp Reinhardt in Neckargemüwd .
Förster Andreas Wehrle in Gütenbach .
Forstrat August Günther in Rheinbischofsheim ,

übertragen :
dem Forstrat Hermann Fürstenwerth das Forstamt Neckar¬

gemünd.
Ernannt zu Forstamtsvorständrn :

Forstrat vr . Karl Ganter unter Übertragung des Forstamt »
Rheinbischofsheim, Forstrat Hans Ringes unter Übertragung
des Forstamts Lösfingen.
Planmäßig angrstellt als H . Beamte der Forstverwalt «»»»:

die Forftasscfforen Josef Gras in Karlsruhe und Fritz En »
in Gernsbach mit der Amtsbezeichnung Forstrat .



Gemeinderundscdsu
BSr <er« risterwahle «. I « Twtdweier (bei Rastatt ) wurde

beim dritten Mahlgang der seitherige Bürgermeister Anton
Eichelberger mit 43 Stimmen Mehrheit gewillt . — In Ober »
welfach wurde beim dritten Wahlgang der BürgermeisterMathias Echte wiedergewählt. — In Blnmegg wurde der
bisherige Bürgermeister Benedikt Duttlinger mit 86 gegen 33
Stimmen wiedergewählt. Bon den 162 Wahlberechtigten wähl¬ten im ganzen 135.

Wahl De HeünerichS. Oberbürgermeister Dr. HetmerUU
Mannheim , wurde in den Vorstand des Deutschen Städtetages
gewählt . — Von badischen GemeindeVertretern gehört dem
Vorstand außerdem noch Oberbürgermeister Dr. Finter , Karls »
ruhe , an.

Reue Ragoldbrücke in Pforzheim . Die neu« Ragyldbrücke
ist nunmehr im Rohbau fertiggestellt. Mittwoch vormittag
fand die amtliche Abnahme durch die staatliche Baubehörde
statt . Voraussichtlich wird die Brücke noch im November dem
Verkehr übergeben werden können.

Der Gemrindevoranschlag 1928/29 von Adelsheim schließtmit 150 000 Ml Ausgaben und 101 000 JM Einnahmen ab.Die Umlage wurde auf 90 Xpf für Grundvermögen , 36 Xpfvom Betriebsvermögen und auf 540 Xpf vom Gewerbeertrag !
festgesetzt. j

Oberbür germeisterwahl i» Pforzheim . Da mit dem 31 . De¬
zember 1928 die Amtszeit des Oberbürgermeisters Güudrrt
abläuft , ist die Wahl des Oberbürgermeisters , die durch die
Mitglieder des Bürgerausschuffes erfolgt , auf den 17. Okto¬
ber festgesetzt.

Irurze « acbricbten aus Kaden
DZ . Heidelberg, 3. Okt. Am 1 . Oktober hat der Papst den

, Heidelberger Chemiker De Bergius , den Erfinder des syn¬
thetischen Benzins , empfangen.bld. Bruchsal, 8. Okt. Rach längerem schweren Leiden istheute früh Justizrat Karl Hund im Alter von 72 Jahrenentschlafen. Der Verstorbene war vom Jahre 1898 bis 1. Juli1922 als Notar am hiesigen Notariat tätig und hat die Ge¬
schäfte noch eineinhalb Jahre nach der Zuruhesetzung bis zumAntritt des Nachfolgers freiwillig weiteraeführt .

DZ . Otigheim, 3. Okt. Wie alle Veranstaltungen hatte
auch das Testspiel Otigheim am letzten Sonntag unter der
Ungunst der Witterung zu leiden, was besonders im Hinblickauf den Besuch von etwa 1000 Schulkindern recht bedauerlichwar . Ein Sonderzug aus Karlsruhe brachte allein gegen800 Schulkinder. Da auch der allgemein« Zustrom noch rechtgut war , konnte das Spiel vor annähernd vollbesetztem Hausevor sich gehen . Am nächsten Sonntag bietet sich jetzt die letzte
Gelegenheit, das prächtige Otigheimer Festspiel zu sehen .

bld. Pforzheim , 3. Ott . Wir in anderen Städten , so istauch in Pforzheim mit Wirkung vom 1 . Oktober 1988 weih ,liche Polizei eingeführt worden.
DZ . Offenburg , 3. Ott . Die fünfte Orteuauer Herbstmessefand gestern ihren Abschluß . Zu dem Fohlenmarkt unterPrämierung von Stuten , zu dem Rindviehmarkt , wie zu der

Znchtviehschau für Rindvieh war ein ganz außerordentlicherAuftrieb zu verzeichnen. Es konnte eine große Zahl vonPrämien und Ehrenpreisen verliehen werden. Die Ausstel¬lung selbst war von 13 000 Personen besucht und erreichte da-mit die Zahl der Besucher im vorigen Jahr .
DZ . Frribur » i. Br ., 3. Okt. Die Staatsanwaltschaft

Freiburg erklärt zum Mord ans der Weißtannenhöhe u . a ..daß ihre Bekanntmachung und ihr Appell an die Mithilfe der
Bevölkerung zur Aufklärung des Mordes an der Weißtannen ,
höhe eine große Anzahl von Mitteilungen hervorgerufen habe ,die zurzeit nachgeprüft werden. Es besteh« aber nach wie
vor der Eindruck, daß gerade die einheimische Bevölkerung
noch starke Zurückhaltung ausübe . Die Staatsanwaltschaft
weist deshalb nochmals darauf hin, daß di« Erhebungen unter
vollständiger Schonung der Anzeigenden erfolgen und Befürch¬
tungen vor unangenehmen Auswirkungen der Anzeige nicht
gerechtfertigt sind. Andererseits macht sie darauf aufmerksam,daß jeoer, der dem Täter wissentlich Beistand leistet, um ihnder Bestrafung zu entziehen, sich unter Umständen der Be¬
günstigung strafbar mache .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Freitag , den 5. bis Mittwoch , den 10. Okt . jeweils20. 15 Uhr . Sonntag, den 7 . Okt keine Vorführung .

Neuaufführung

„ Lady Hamilton “
Nach den weltbekannten Romanen von Schumacher

„Liebe und Leben der Lady Hamilton “ und
„Lord Nelsons letzte Liebe“.

LadyÄamilton : Liane Haid ; Lord Nelson : Conrad Veidt

Musikbegleitung .

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt
Kartenvorverkauf :

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße.
951

Für das Jugend - und Fürsorgeamt der Stadt
Pforzheim wird eine

Famittenfürsorgeri«
gesucht .

Neben der staatlichen Anerkennung als Wohlfahrts -
Pflegerin (Hauptfach Gesundheitsfürsorge ) wird prak-
tische Erfahrung auf allen Gebieten der Jugend¬
wohlfahrtspflege, insbesondere der Säuglings - und
Gefährdetenfürsorge verlangt . Die Anstellung geschieht
zunächst auf Privatdienstvertrag . Diensteintritt alsbald
erwünscht. H.965

Bewerbungen mit Zeugnissen, Ausbildungsnach¬
weisen und amts - oder stadtärztlichen Gesundheits¬
zeugnis sowie mit Angabe der Gehaltsansprüche wollenbis spätestens 18 . Okt . 1988 an den Unterzeichneten
(Personalabteilung ) eingereicht werden. Vorstellung nur
auf besondere Aufforderung erwünscht.

Pforzheim , den 3 . Oktober 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Wntlilhe WliNMimklW.
Es find zu entrichten:
ans 1. Oktober 1988 die zweite Rate der Renten -

bankzinsen (Schonfrist 8 Tage ) ;
ans 19 . Oktober die Vorauszahlungen auf die

Einkommensteuer (ausgenommen Landwirtschaft) und
auf die Körperschaftssteuer gemäß dem letzten Steuer¬
bescheid, ferner die Vorauszahlungen auf die Umsatz¬
steuer für das dritte Kalendervierteljahr 1928 und die
Landeskirchensteuer mit 10% aus der Einkommensteuer¬
vorauszahlung ; N .830

ans 18 . Oktober die drttte Rate der Grund - und
Gewerbesteuervorauszahlung für 1928 nebst 10 % Zu¬
schlag zur Landeskirchenfteuer.

An die Zahlung dieser « lbgaben wird hiermit er¬innert . ,
Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werden im Post¬

nachnahmeverfahren eingezogen oder beigetrieben.
Man zahle bargeldlos unter vollständiger Angabeder Steuernummer , Sollbuchnummer bezw . Ordnungs¬

zahl der Einzugsliste .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1928 .

Die AiuauzLmter « arlsvuheStndt .
_ Karlsruhe -Land , Durlach und Ettlingen .

Herbftanzeig«.
Die allgemeine Weinlese ans Gemarkung Durbachbei Offenburg wurde auf Mittwoch , 19 . Ott . 1928

festgesetzt. H .961
Durbach , den 30 . September 1928 .

Der « emeinberatr
F . H . Wörner , Bürgermeister.

_ Rothmann , Ratschreiber.

G. BRAUN
(vorm. G. Braunscbe Hofbucfittrucfcerei und Verlag)G . m. b. H.
Karlsruhe , Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt

Drucksachen
aller JLrt

für Industrie , Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Mäßige Preise

Unsere Büro - und Lagerräume
befindensich a b 2 .□ ktobe r1928 inder

Oeffentl. Vervlnrdssparkalse
Radolfzell .

Bilanz ans 31. Dezember 1927 .

BnhnliofstraBe 3 - J
964

1
(bei der Karlstrafie)

Siemens St Halske , Aktiengesellschaft
Telephon Nr. 5710 —5713Technisches Büro Karlsruhe

Baiuscbes
Xanöestbeater

1928/1929

jfeetballe * 6 Volkskonzerte
des Badischen Landestheaterorchesters

Leitung ; Generalmufikdirektor Josef « rips
Solisten : Alice Krieger-Jsaac (12. Nov.), Josef Peischer (25. März), Edwin Fffcher <22. April)

I. « vuzert
Montag , 8. Okt. 1928 Haydn Schöpfung

Solisten : Mary von Ernst, Mazda
Strack, Wilhelm Rentwig, Franz
Schuster

Chöre : Bachverein, Singchor und
Hilfschor des Bad . Landestheaters

II. ffottjeri
Montag , 12. Rov . 1928

Alice Krieger-Jsaac

Dirigent :
Rud . Schwarz

Schubctt
Chopin :
Dvorak :

IV . Sinfonia tiagica
Klavierkonzert F-Moll
Sinfonie aus der Neuen Welt

III . Konzert
Montag , 17 . Dez. 1928 Dirigent :

Rud . Schwarz

Rich . Strauß :
Atterberg :

Brahms:

Tod und Virklärung
Cellokonzert (Erstaufführung )
Solist: Trauwetter
Haydn Vanationen

IV. » ouzert
Momag,2ö .Febr. 1929 Dirigent :

Rud . Schwarz

Gecspacker:
Mahler-

Reger:

Sinfonie (Uraufführung )
Lieder eines fahrenden Gesellen
Solistin: Mazda Strack
Boecklin-Suite

1 V. « ouzert
Mo»tag,25.März 1929

Jo ,es Peischer Dirigent :
Rud . Schwarz

Mozatt :
Bach:
Haydn :

Sinfonie tk-Tur
Violinkonzert L-Dur
Sinfonie 6 -Dur

VI. « ouzert
Montag . 22 .2Ipril 1929

Edwin Fffcher
Tschaikowsky :
Betthoven :
Schuinann:

Rußknacker -Suite
Klavierkonzert L-Moll
I . Sinfonie 8 -Dur

Platzmiete für die 8 Abend « ; 3.60 5,40 6,60 9.— 11,40 13,50 X#
Auf em Konzert entfallen: 0,60 0,90 1,10 1,50 1,90 2,25 XM

Zahlbar auf Verlangen in 2 Raten , die erste sofott, die zweüe am 1 . DezemberDi« Volkskonzette sind besonders unternommen zur Darbietung vor den weitesten
Volkskreisen — deshalb vorzugsweise Berücksichtigung der Arbeil er-, Angestellien-»nd Beamtenverbände. Anmeldungen durch ihre Organisationen oder Sammelstellen :
Volksbühne, Hausangestellten-, Handlungsgehilfen - und Beamtenvereine, Theatergemeindr,

weltlich « und kirchliche Gesangvereine usw. » 7
Anmeldungen bei der Vorverkaufsstell« des Landeslhealrrs . Telephon 6288

Schopfheim . N .823
Eintrag zum Güterrechts¬

register Band l Seite 348 :
Wahrer, Bartlin , Landwirt
in Enkenstein, und Katha¬
rina Luise geb . Dattler .
Verttag vom 9 . August 1928 .

Bad . Amtsgericht.
Offenbnrg. N828

Güterrechtsregistereintrag
Band 2 Seite 317 : Hermann
Goldberg, Schreinermeister
in Elgersweier, und Emma
Gertrud geb . Eisinger.
Durch Vertrag vom 27 . April
1928 wurde Gütertrennung
gemäß §§ 1427 — 143IBGB .
vereinbart . Offenburg, den
13. September 1928.

Bad . Amtsgericht.

Offenbnrg . N .82?
Güterrechtsregistereintrag

Band 2 Seite 315 : Wik-
Helm Kiefer, Zigarrenmacher
in Urloffen.und MariaAnna
geb,Reinbold-DurchVertrag
vom 5 . September 1928
wurde vollständige Güter¬
trennung unter Ausschließ¬
ung aller Verwaltung und
Nutznießungdes Ehemanns
am Vermögen der Ehefrau
vereinbart . Offenburg , den
13 . September 1928 .

Bad . Amtsgericht.

Offenbnrg . N-826
Güterrechtsregistereintrag

Band 2 Seite 325 : Karl
Decker , Maler in Altenheim,

und Lu '
se geb . Turath .

Durch Vertrag vom 10.
September 1928 wurde ver¬
einbart : Die Verwaltung
und Nutznießung des Man¬
nes am Vermögen der Ehe¬
frau wird ausgeschlossen .
Offenbura , 25 . Sept 1923 .

Bad . Amtsgericht.

Mverpchtung.
Die Gemeinde Friesrn -

heim, Amt Lahr, verstei¬
gert am Montag , den 8.
Oktober d. I ., nachmittags
3 Uhr, auf dem Rathaus
dahier, die Ausübung der
Jagd auf 6 Jahre ( I . Fe¬
bruar 1929 bis 1. Februar
1935 ) in einem Jagdbezirk

Vermöge «» ;
1 . Kaffenbestand . 8 447,932. Guthaben bei Banken, Girozentralenund Postscheckamt . 33 845,57
3 . Betriebskapitalanteil bei Girozentrale 90 124,304. Wertpapiere . : . . . 202 935,—5. Wechsel . 120 986,366 . Darlehen auf Hypothek . 1277 585,137. Grundstückskaufgelder . 122 470,668. Darlehen in laufender Rechnung an

Private . . 997 695,889 . Darlehen auf Schuldschein . . . . 304 670,1410. Darlehen an Gemeinden . . . . . 34429,10
11 . Einnahmerückstände . 46 547,50
12 . Grundstücke und Gebäude . . . . 1,—13 . Gerätschaften . . . .. 1, —

3 239 739,57
Berpinvlichkeiteu . *

2. Spareinlagen . . . 1889 121,912 . Giro- und Kontokorrenteinlagen . . 599 291,313. Anlehensschulden:
a) Rentenbankkredit . 92 370,48b) Reichszwischenkredit für Kleinwoh¬

nungsbau . 227 250,—c) laufende Schulden . 245 920,524 . Rücklagen:
a) gesetzt. Reservefonds . 59 787,51b>Aufwertungsstock . 86 566,415 . Reingewinn vom Jahre 1927 . . 39 431,43

3 239 739,57

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 % aus 2 488 413,22 m = 124 420,65 XM
Sie beträgt auf Schluß des

Jahres 1927 . . . --- 99 218,94 „
somit weniger . . 25 201,71 XM ’

Radolfzell , den 2 . Oktober 1928 .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates r

Blesch , Bürgermeister . .
Der Geschäftsleiter :

Fuchs , Direktor . N .822

umfassend 1035 Hektar
Feld und 521 Hektar Hoch¬
wald.

AlS Bieter werden nur
solche Personen zugelaffen,
welche im Besitze eines
Jagdpasses sind ; oder von
det zuständigen Behörde
Nachweisen, daß gegen die
Erteilung eines Jagdpas¬
ses keine Bedenken vorlie¬
gen . H .916 .

Die Bedingungen kön¬
nen auf dem Rathaus
dahier eingesehen werden.

Friesenheim , 21. Septem¬
ber 1928.

Der Gemeinderat
Huber .

Im Personenbahnhof
Heidelberg soll eine Zu¬
fahrtsstraße von etwa
2200qm Fläche mit 3 ©in»
steigschüchtcn erstellt wer¬
den . Ferner sind 10 Stra -
tzensinkkasten zu kiefern u.
einzubauen mit Anschluß
an den bestehenden Kanal
sowie280qmRinnenpflastcr.
Das Bedingnisheft liegt
auf meinem techn . Büro
zur Einsichtnahme auf .
Angebotsvordruckesind, so¬
weit der Vorrat reicht , zum
Preise von je 1 XU erhält¬
lich . Ein Versand nach
auswärts findet nicht statt.
Die Angebote find ver-
schloffen und portofrei mit
der Aufschrift „Zufahrts -
straße zu der neuen Ex-
preßguthalle " bis zum

Verdingungstermin am
15. Oktober 1928 . 9 Uhr,
einzureichen. Zuschlagsftist
3 Wochen . Neichsbahubauamt

Heidelberg 2. 816

MWs Lan-esAM
Freitag , 5. Oktober
F 4 (Freitagmiete )

Th .-Gem . 1401 —1550

«mnittiu. iüi
Schauspiel von
Feuchtwanger
Mitwirkende :

Miller, Brand , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Herz,Hierl, Höcker, Kloeble ,Müller , Prüter , Schneider,

Schulze
Anfang 20 Ende n. 22 ' /,

Preis « A (0,70- 5,00)
Sa , 6 . Okt , DerBettelstudent

So -, 7 . Okt-, Lohengrin.
Im Konzerthaus :

Arm wie eine Kirchemmaus.
Mo .,8 -Okt., Schiuderhanucs .

In der Festhalle :
1. Volksfinfonirksnzert.

Di -, 9. Okt-, Der Barbier ».
Bagdad .

COLOSSEUM
täglich abendi 8 Uhr
Sonntags 4 u. 8 Uhr

die fabelhaite
neue Berliner

Revue
„förfcuer field !

“
Der Schlager der

Saison !

Druck G . Braun , Karlsruhe
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